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NACHRICHTEN

Ein neuer 
Geschäftsführer

Der Vorstand der IP-Suisse 
freut sich, mit Thomas Schick 
einen Nachfolger mit ausge-
wiesener Erfahrung für die 
Leitung der Weichkäserei Le 
Grand Pré SA und der IP- 
Suisse Association Romande 
gefunden zu haben. Schick 
folgt auf Jacques Demierre 
und wird seine Tätigkeit am 
1. August 2025 aufnehmen, 
heisst es in einer Mitteilung. 
Als ausgebildeter Landwirt 
und ehemaliger Käsereimilch-
produzent identifiziert sich 
Schick stark mit IP-Suisse 
und der Käserei Le Grand  
Pré SA. Er ist zweisprachig 
(Deutsch/Französisch) und 
führt mit seiner Familie einen 
Landwirtschaftsbetrieb in 
Murten. � pf

Cremo: zwei 
neue Direktoren

Der Milchverarbeiter Cremo 
gibt die Ernennung von zwei 
neuen Direktoren bekannt 
und markiert damit einen 
wichtigen Schritt in der Um-
strukturierung des Unterneh-
mens, heisst es in einer Mit-
teilung. Auf 1. April übernahm 
Olivier Michaud (57 Jahre) die 
Funktion des Betriebsdirek-
tors bei Cremo. Der diplomier-
te Ingenieur für «Food und 
Biotechnology» der HES-SO 
Wallis verfüge über umfas-
sende Erfahrung im industri-
ellen Bereich, die er während 
seiner 25-jährigen Tätigkeit 
beim Nestlé-Konzern in der 
Schweiz und im Ausland ge-
sammelt habe. Rainer Cina 
ist der Nachfolger von Domi-
nik Büchel. Cina wird ab dem 
1. Mai als neuer Verkaufsdi-
rektor bei Cremo im Einsatz 
stehen.� pf

Käserei Arni: Steht 
sie vor dem Aus?

Die Emmentaler-Käserei Arni 
steht vor dem Aus. Bislang hat 
der Milchverarbeiter Cremo ih-
ren Emmentaler AOP abge-
nommen, doch damit ist nun 
Schluss, wie die «Berner Zei-
tung» schreibt. Bis jetzt konn-
te trotz grosser Bemühungen 
keinen neuen Abnehmer ge-
funden werden. Geschehe 
kein Wunder, müsse die Käse-
rei spätestens im August ihre 
Produktion einstellen.� pf

Weitere News auf 

www.bauernzeitung.ch

Ein viel besseres Ergebnis
Bauernverband beider Basel / Die dunklen Wolken verziehen sich. Die schiefe Finanzlage ist auf dem Weg der Besserung. 

SISSACH «Letztes Jahr war un-
ser Verband geprägt von vielen 
diversen Wechseln und Verände-
rungen. Manchmal habe ich das 
Gefühl, wir bewegen uns wie in 
einem Hamsterrad, ständig müs-
sen wir kämpfen und uns weh-
ren gegen gezielte Anschuldi-
gungen von den Medien und 
Aktivisten. Ich habe das Gefühl, 
es gibt keine andere Berufsgat-
tung, die sich immer rechtferti-
gen muss.» Mit diesen Worten 
eröffnete der Präsident Marc 
Brodbeck die diesjährige Gene-
ralversammlung des Bauernver-
bandes beider Basel von letzter 
Woche in der Aula des Zentrums 
für Landwirtschaft Ebenrain in 
Sissach. Doch beim Verband 
würden sich die Wolken am Fi-
nanzhimmel langsam verziehen, 
so der Präsident weiter.

Privatvermögen eingeworfen

Peter Saner, der Geschäftsführer 
des Bauernverbands beider Ba-
sel, hat Ende Mai 2024 den Vor-
stand verlassen, um die Perso-
nalkosten deutlich senken zu 
können, die doch einen grossen 
Anteil an den hohen Ausgaben 
haben. Um die Liquidität des 
Verbandes überbrücken zu kön-
nen und um weiter die Rechnun-
gen zahlen zu können, hat jedes 
Vorstandsmitglied zehntausend 

Franken aus seinem Privatver-
mögen in die Rechnung einge-
worfen. «Spezielle Situationen 
erfordern manchmal auch spe-
zielle Massnahmen», so der Prä-
sident. Stephan Plattner, der zu-
ständig ist für die Finanzen des 
Verbands, war es sichtlich woh-
ler als an der letzten Versamm-
lung, als er vor den Mitgliedern 
über die schiefe Finanzlage be-

richten musste. «Ich hatte fast 
noch nie so viel Freude an einer 
schlechten Rechnung, wie die-
ses Mal. Sie sieht nämlich nicht 
so schlecht aus wie letztes Jahr», 
so Plattner. 

Kosten sparen

So beträgt der Ertrag im Ver-
gleich zum Vorjahr immerhin 
44 093 Franken. Damit steigt das 

Vermögen auf 584 335 Franken. 
Betrug der Verlust im Jahr 2023 
noch 165 267 Franken, musste 
Stephan Plattner für das Jahr 
2024 nur noch ein Minus von 
21 522 Franken bekannt geben. 
Das mache doch schon eine Dif-
ferenz von 143 745 Franken aus. 
Durch die Erhöhung der Mitglie-
derbeiträge konnten  49 821 Fran-
ken mehr eingenommen werden 

als im Jahr 2023. Eine deutliche 
Minderung der Aufwände konn-
te man im Bereich Personal und 
Vorstand erreichen: Durch An-
passung der Löhne, den Weg-
gang von Geschäftsführer Peter 
Saner und Daniela Hirschi aus 
dem Sekretariat wurden 98 113 
Franken eingespart. Dank der 
aussichtsreichen Finanzlage 
wurden die Beiträge der Mitglie-
der nicht erhöht. Aktuell zählt 
der Verband per Ende 2024 noch 
835 Mitglieder. Eine Rochade 
gab es im Landwirtschaftsrat. 
Stefan Ritter aus Buus, Präsident 
des Baselbieter Obstverbands, 
wurde als Ersatz für Ernst Lüthi 
in den Landwirtschaftsrat ge-
wählt.

Geehrte Meisterlandwirte

Nach der Versammlung konnten 
sieben neue Meisterlandwirte 
geehrt werden, wobei drei von 
ihnen an der Generalversamm-
lung anwesend waren und per-
sönlich die Gratulation des 
Präsidenten Marc Brodbeck ent-
gegennehmen konnten. Dies 
sind: Roman Bader, Titterten; Si-
mon Dürr, Ziefen; Joël Gass, Bin-
ningen; Matthias Gysin, Oltin-
gen; Adrian Hugi, Eptingen; Toni 
Jäggi, Biel-Benken, und Marco 
Lorenzoni aus Oltingen. 
� Katja Nass

Die geehrten Meisterlandwirte Marco Lorenzoni, Adrian Hugi und Matthias Gysin mit dem 
Präsidenten Marc Brodbeck (v. l. n. r.).� (Bild Katja Nass)

Landfrauen tagen im Emmental
Kantonalverband / Die Berner Landfrauen und Bäuerinnen schaffen die Einzelmitgliedschaft ab.

OBERGOLDBACH «Berner Land-
frauen sind eine alte, starklaubi-
ge, spät reifende Berner Land
sorte aus den 30er-Jahren.» So 
zumindest lautet eines der Such-
resultate, wenn man «Berner 
Landfrauen» in der Internet-
suchmaschine Google eintippt. 
Hoppla, könnte man meinen. 
Doch einigen Bäuerinnen ist 
wohl bewusst, dass «Berner 
Landfrauen» auch der Sorten
name einer Stangenbohne ist. 
Mit dieser Anekdote eröffnet 
Barbara Kunz, die Präsidentin 
des Verbands Bernischer Land-
frauenvereine (VBL), die Dele-
giertenversammlung in Ober-
goldbach, Gemeinde Landiswil, 
und hat die Lacher auf ihrer 
Seite. 

Eine Kasse leidet

Zügig und gewohnt humorvoll 
führt die Präsidentin durch den 
statutarischen Teil. Bei den Mit-
teilungen aus der Fachkommis-
sion Bildungsjahr Hauswirt-
schaft gibt es jedoch nicht viel zu 
lachen. Denn das vom VBL an-
gebotene Zwischenjahr hat zu 
kämpfen, die Zahl der Schülerin-
nen geht zurück. Dies erläutert 
Christine Gafafer (siehe Kasten 
rechts). 

So ist es nicht verwunderlich, 
dass die Kasse des BJHW im Jahr 
2024 einen Verlust von Fr. 12 458.–
verzeichnet. Auch das Budget 
2025 sieht ein Minus in Höhe von 
Fr. 16 800.– vor. «Weniger Ein-
nahmen durch weniger Lernen-
de», bilanziert die Geschäftsfüh-
rerin Karin Sommer. Denn die 
Lektionenzahlen am Inforama 
bleiben gleich hoch – und damit 
auch die Kosten für den VBL. 
Besser sieht die Rechnung des 
VBL aus. Diese schliesst mit ei-
nem Plus von knapp Fr. 42 000.–. 

«Durch den Verkauf einer Aktie 
haben wir einen Schübel Geld 
bekommen», erläutert Karin 
Sommer. 

Auch um Zahlen dreht sich der 
Antrag des Vorstands für eine An-

passung der Statuten. Dieser will 
die Einzelmitgliedschaft in eine 
Gönnerschaft umwandeln. Der 
VBL zählt bislang über 200 Ein-
zelmitglieder, die jedoch kein 
Stimmrecht haben. Barbara Kunz 

erläutert, dass die Einzelmit-
gliedschaft keinen Sinn mache, 
da der VBL ja der Verband der 
Vereine sei. «Wichtig ist, dass ihr 
in euren Regionen vernetzt und 
engagiert seid», betont sie. Än-

dern tue sich nichts, ausser, dass 
die sechsmonatige Kündigungs-
frist wegfalle, die öfters Anlass zu 
Diskussionen gab. Gönnerinnen 
erhielten weiterhin eine Einla-
dung zur DV. Statt des fixen Jah-

resbetrags für Einzelmitglieder 
von Fr. 20.– können Gönnerinnen 
einen Betrag nach Wahl einzah-
len, jedoch mindestens Fr. 20.–. 
Der Antrag wird mit zwei Enthal-
tungen, einer Nein-Stimme und 
100 Ja-Stimmen deutlich ange-
nommen.

Rücktritte und Neuwahlen

Eva Flückiger tritt aus dem Vor-
stand aus, ebenso tritt die Revi-
sorin Claudia Bernhard zurück. 
Als Nachfolgerinnen werden Ni-
cole Kramer aus Walperswil im 
Berner Seeland als Beisitzerin im 
Vorstand und Renate Wyss aus 
Alchenstorf als Rechnungsrevi-
sorin gewählt.   � Andrea Wyss

Weitere Informationen:  

www.bildungsjahr-hauswirtschaft.ch 

www.landfrauen-be.ch

Renate Wyss, Präsidentin Barbara Kunz, Nicole Kramer sowie die zurückgetretene Eva Flückiger  
(v. l. n. r.), strahlen in den Hügeln des Emmentals um die Wette. � (Bild Andrea Wyss)

Bauernfamilien 
an die Urne

Am kommenden Sonntag sind 
im Kanton Solothurn Regie-
rungsratswahlen. Mit Edgar 
Kupper und Peter Hodel stehen 
zwei ausgewiesene Kandidaten 
mit landwirtschaftlichem Hin-
tergrund zur Wahl. Ich kenne 
beide als pragmatische Politiker. 
Sie sind lösungsorientiert und 
kennen die Herausforderungen 
der Landwirtschaft. Daher sind 
beide auf meinem Wahlzettel.

� Martin Rufer, Kantonsrat SO, 
� Direktor SBV

LESERBRIEF

«Macht das sinnvolle 
Bildungsjahr Hauswirtschaft 
immer wieder bekannt.»

Christine Gafafer ruft alle dazu auf mitzuhelfen, dass die 
Lernendenzahlen des lehrreichen Jahres wieder steigen.

Das 
Zwischenjahr

Das Bildungsjahr Hauswirt-
schaft ist ein Zwischenjahr, 
dessen Initiant und Träger 
der VBL ist. Die Jugendlichen 
arbeiten während vier Tagen 
in einem Haushalt und besu-
chen einen Tag pro Woche 
den Unterricht am Inforama. 
Zu den Fächern gehören: 
Ernährung, Verpflegung, 
Produktion und Verwertung, 
Garten, Haushaltspflege, 
Allgemeinbildung sowie 
Persönlichkeitsbildung.

Viele offene Lehrstellen
Im Schuljahr 23/24 zählte 
die Klasse 15 Schülerinnen. 
Im laufenden Jahr 24/25 
sind es zwölf Lernende. Und 
für den Schulstart im Au-
gust sind bislang neun 
Anmeldungen eingegangen. 
«All das bereitet uns Sor-
gen», betont Christine Gafa-
fer. Grund für den Rückgang 
seien die vielen offenen 
Lehrstellen. «Zwischenjahre 
drängen sich nicht mehr 
auf», weiss sie. 

Lösungen werden gesucht
Sie fordert die Anwesenden 
auf: «Macht das sinnvolle 
und lehrreiche Bildungsjahr 
Hauswirtschaft immer wieder 
bekannt.» Denn die Ausbilde-
rinnen würden mit «Kopf, 
Herz und Verstand» die 
Jugendlichen begleiten und 
ausbilden. Der VBL will nun 
nachhaltige Lösungen für  
die Zukunft erarbeiten. Wie 
diese aussehen könnten, ist 
momentan noch unklar.  aw


